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5 . Mangan - , Kobalt - , Nickel - und Bleisalze werden auf Zu¬

satz von Alkalien 1) zu den Peroxyden oxydiert :

Mn(OH)2 -f- S2<V ' -f H20 2 H- - j- 2 SO/ ' -f H2Mn03

Durch diese letzte Reaktion verhält sich die Perschwefelsäure

genau wie Wasserstofiperoxyd . Sie unterscheidet sich aber wesent¬

lich von dieser Verbindung dadurch, daß sie Kaliumpermanganat¬

lösung nicht entfärbt , daß sie mit Titansulfat keine Gelbfärbung und

mit Chromsäure kein Chromperoxyd gibt (vgl. S . 66 u . 130) . Ferro -

salze werden leicht zu Ferrisalzen , ebenso Cerosalze zu gelb ge¬
färbten Cerisalzen oxydiert und letztere werden durch einen Uber¬

schuß des Persulfats , bei Anwesenheit von Schwefelsäure, nicht

wieder entfärbt (Unterschied von Wasserstoffperoxyd).

6 . Bariumchlorid gibt in frisch bereiteten , kalten Lösungen
nicht sofort eine Fällung , wohl aber nach einigem Stehen ; beim

Kochen scheidet sieh sofort unlösliches Bariumsulfat aus .

7 . Kaliumjodid wird nur sehr langsam in saurer Lösung durch

die Perschwefelsäure zersetzt (Unterschied von der Sulfomonopersiiure ) .

O - OH
Sulfomonopersäure (Carosehe Säure) |

S0 2 — OH

Diese Säure , welche zuerst von A . Beyer und V. Villiger 2)

im Jahre 1901 und zuletzt von R . Willstätter und E . Hauon -

stein 3) untersucht wurde, entsteht durch Hydrolyse der Perschwefel¬

säure
S0 2 — OH

Ö H SOj - OH O - OH
- 1- 1- 1 - > I + 1

O 0 — H OH S0 2 — OH

I
S0 2 — OH

und durch Einwirkung von 30 °/0igem Wasserstoffperoxyd anf konzen¬

trierte Schwefelsäure :
J) Mangan - und Bleisalze werden auch aus neutralen und schwach sauren

Lösungen durch Alkalipersulfate quantitativ , Kobaltsalze aus neutraler

Lösung unvollständig , aus saurer Lösung gar nicht , und Nickellösungen nur

bei Gegenwart von Alkali gefällt . Wasserstoffperoxyd erzeugt in allen diesen

Lösungen aur b6i Gegenwart von Alkalihydroxyden eine Fällung von Peroxyd .

Nickellösungen geben nicht einmal bei Gegenwart von Alkalihydroxyd mit

Wasserstoffperoxyd schwarzes Peroxyd .
2) B . 34 , 853 (1901).
3) B . 41 , 1839 (1909).
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Unterwirft man die Lösung der Caroschen Säure, bei Anwesen¬
heit von wenig Wasser der Destillation unter Minderdruck , so ver¬
läuft die Reaktion im Sinne der Gleichung von rechts nach links .
Im Destillat läßt sich leicht H20 2 nachweisen.

Die Sulfomonopersäure kristallisiert in durchsichtigen Prismen ,
die bei 45 ° 0 untersetzt schmelzen. Sie unterscheidet sich von Wasser¬
stoffperoxyd dadurch, daß sie Permangansänre nicht reduziert , mit
Titansänre keine Gelbfärbung und mit Chromsäure keine Blaufärbung
gibt . Von der Perschwefelsäure unterscheidet sie sich dadurch , daß
sic aus Jodkaliumlösungen sofort schwarzes Jod ausfällt und Anilin
zu Nitrosobenzol oxydiert .

Gruppe VI .
Silbernitrat erzeugt keine Fällung .
Bariunichlorid gibt weiße , in Säuren fast unlösliche Fällungen .

Schwefelsäure fl 2S0 4.
Die reine konzentrierte Schwefelsäure, auch Monohydrat genannt ,

(S0 3
- j- 1 H ä O) , ist eine farblose ölige Flüssigkeit vom spezifischen

Gewicht 1 -84 . Beim Erhitzen gibt diese Säure schwere weiße Dämpfe
von S0 3 ab , wobei der Siedepunkt sehr rasch von 331 •7 0 auf 338 ®

ansteigt . Bei dieser Temperatur geht dann 98 °/0ige Säure über vom
spezifischen Gewicht 1 ' 84 . Das ist die konzentrierte Schwefelsäure
des Handels . Säure dieser Konzentration kann aus der verdtinnteren
Bleikammersäure von 53 — 57 °/0 durch Eindampfen erhalten
werden.

Bis zu hohen Konzentrationen ist die Schwefelsäure ein guter
Leiter der Elektrizität . Die Säure mit maximaler spezifischer Leit¬
fähigkeit (x = 0 ' 738 ) ist ca . vierfach normal . Erst in der Nähe von
100 °/0 geht die Leitfähigkeit sprunghaft auf kleine Werte herab.

In konzentrierter Lösung zeigt die Schwefelsäure stufenweise
Dissoziation und bildet dementsprechend auch saure und neutrale
Salze.

In verdünnter Lösung dagegen verhält sich die Schwefelsäure
wie ein starker Elektrolyt mit totaler Dissoziation . (Vgl . S . 15 .)

Das Sulfation bildet komplexe Anionen , besonders mit den dt ei-
und vierwertigen Kationen der seltenen Erden . Die Bildung solcher
Komplexe zeigt sich durch die stark verzögerte oder ausbleibende
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